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Rr. 203. Abendblatt .

Schluß des Landtags .
st Berlin , 29 . Aug.

Die erste Session der 19. Legislaturperiode deS preußischen
Landtags ist heute zu Ende gegangen . Nachdem das Herrenhaus
sich den Wünschen des Abgeordnetenhauses gefügt und die Aus¬

führungsbestimmungen zum Bürgerlichen Gesetzbuch einschließlich der

Bestimmung , daß die Kommunalobligationen der Rentenbanken als
mündelsicher gelten sollen, genehmigt hatte , konnte der offizielle Ab¬

schluß der Session stattfinden . Anwesend waren fast sämtliche
Minister , als der Ministerpräsident Fürst zu Hohenlohe die könig¬
liche Botschaft verlas , die den Schluß des Landtags vollzog, und dann
die Erklärung abgab , der man mit soviel Erwartung entgegengesehen
hatte . Sie ging dahin , daß die Session ungewöhnlich lang und
arbeitsreich gewesen, und wie sehr es mit Befriedigung zu begrüßen
sei, daß nun auch für den größten deutschen Bundesstaat die Gesetze
zustande gekommen sind, aufgrund deren die bürgerliche Rechts¬
einheit am 1 . Januar 1900 im gesamten Reiche Thatsache werden
kann . Dann ging die Kundgebung des Ministerpräsidenten auf die
durch die Ablehnung der Kanalvorlage geschaffene Situation ein ;
wir lassen die bezüglichen Sätze im Wortlaut folgen :

„Aufs tiefste muß die Regierung des Königs es andererseits
bedauern , daß das große Kanalunternehmen zur Verbindung von
Rhein , Weser und Elbe , welche einem dringenden Verkehrsbe¬
dürfnis entspricht und den Osten und den Westen der Monarchie
wirtschaftlich noch inniger vereinigen soll , die Zustimmung des

Hauses der Abgeordneten nicht gesunden hat . Sie hält im all¬
gemeinen Interesse der Landeswohlfahrt au diesem großen Werke
unverbrüchlich fest und giebt sich der sicheren Erwartung hin , daß
die Ueberzeugung von dessen Notwendigkeit und Bedeutung im
Volke immer mehr Boden fassen, und daß es bereits in der
nächsten Session gelingen wird , eine Verständigung darüber mit
dem Landtage der Monarchie herbeizusühren ."

Das war genau so bestimmt und eindrucksvoll , wie die bis¬
herigen Erklärungen der Regierung und nicht so entschieden, wie
die Dortmunder Rede . Ueber die Wirkung dieser Erklärung warten
wir daher ab, was die Regierung thun wird , um von der Bedeut¬
ung des Kanals das Volk immer mehr zu überzeugen .

Im übrigen ist der Ministerpräsident über die Resultate
der Session kurz hinweggegangen . In der That , vergleicht
man mit dem Ergebnis der Session die großen Hoffnungen , denen
am 16. Januar die Thronrede Ausdruck gab , dann kann man die
Mißstimmung verstehen, mit der auch die Regierung das Facit
dieser Session ziehen muß . Drei große gesetzgeberische Aktionen
kündigte die Thronrede an . Nur eine ist zum Ziel gelangt : Die
Ausführungsbestiminungen zum Bürgerlichen Gesetzbuch und den
Reichsjustizgesetzen, die gleichzeitig am 1 . Januar 1900 in kraft
treten . Uno auch hier hat es besonderer Energie und im letzten
Augenblick noch eines Aufschubs des Sessionsschlusses bedurft , um
zu diesem Abschluß zu kommen. Gefallen ist außer der Kanalvor¬
lage , die in der Thronrede noch besonders der „thätigen Unterstütz¬
ung " der Parteien anempfohlen worden war , die Gemeindewahl -
reform , die an sich so dringend notwendig ist. Mit diesen Vor¬
lagen geht als Erbe an die nächste Session über auch der Gesetz¬
entwurf über die Kommunalbesteuerung der großen Warenhäuser ,
der in ver Thronrede für diese Session in Aussicht gestellt war ,
aber nicht vorgelegt werden konnte, weil sich bei der Ausarbeitung
des Gesetzentwurfs gezeigt, daß zwar agrarische Wünsche leicht bei
einander wohnen, aber sich darum doch nicht mir nichts dir nichts
gesetzgeberisch umsetzen lassen. Nicht zur Vorlage gekommen ist auch
das Sekundärbahngesetz , das in den letzten Jahren zu gleicher Zeit
auch zur Förderung der Kleinbahnunternehmungen staatliche Mittel
in größerem Umfange ausgeworsen hat . Die Regierung hat mit¬
geteilt , daß zumteil noch die Vorarbeiten für einzelne der geplanten
Bahnen im Rückstand geblieben sind , auf der anderen Seite aber
auch eingesehen, daß den östlichen Provinzen auf Kosten der Ge¬
samtheit nicht Verkehrswege bewilligt werden dürfen in einem
Augenblick, wo gerade Vertreter des Ostens einen Verkehrsweg
von der Bedeutung des Rhein - Elbe -Kanals dem Staat und insbe¬
sondere dem Westen, der die meisten Steuern aufzubringen hat , ver¬
weigert haben .

RurAusgabenzweitenRanges sind zustande gekommen.
Die Aufbefferung der Unterbeamten ist zum Abschluß gebracht , für die
Witwen und Waisen der Volksschullehrer gesorgt , die Anstellung und
Versorgung der Kommunalbeamten im Anschluß an die für die unmittel¬
baren Staatsbeamten geltenden Bestimmungen neu geregelt worden .
Durch eine besondere Vorlage hat man den älteren Richtern ermöglicht .

Ein sprödes Herz.
Roman aus der Gesellschaft von Lorin Kaye . (21)

(Nachdruck verboten .)
Einesteils war es ihm lieb, daß er sie nicht angetroffen

hatte , als er im Lauf des Nachmittags bei ihr vorgesprochen;
andererseits bedauerte er doch, sie nicht mehr gesehen zu haben.
Aber eben dieses Bedauern, das sich unabweislich einstellte,
klärte ihn vollends darüber auf , daß Sloane Street eine gefähr¬
liche Gegend für ihn war , zu gefährlich für einen Mann , der
fest entschlossen war , noch für längere Zeit ausschließlich seiner
Carriere zu leben . Dies durchzuführen, erschien ihm jetzt etwas
schwierig ; er fürchtete fast, daß der weibliche Zauber , der ihm
hier entgegentrat, ein Gegner war , dem er aus die Dauer nicht
Stand halten würde.

Doch , Gott sei Dank, bis jetzt war ja noch nichts ernstliches
passiert und — er hatte aus alle Fälle einige sehr schöne Tage
verlebt . Es war wirklich ein entzückender Morgen gewesen , als
er mit Mrs . Melville frühstückte ; und die Fahrt mit Theresia
durch Windsor -Park war ebenfalls sehr genußreich. Und der
nächste Tag vollends sollte ihm Paris bringen !

Was nachher kommen würde , daran wollte er noch nicht
denken .

Er kam dann noch einmal nach London zurück , aber —
allein ; die Baronin war dann wieder in Wien .

Wohin wohl Mrs . Melville gehen würde , fragte er sich .
Warum sie wohl jetzt zu Beginn der Saison die Stadt verließ ?
Denn der Diener in Sloane Stteet hatte ihm mitgeteilt , daß
Mylady am nächsten Tage verreise. Er nahm an, daß ihre
Reise nur von kurzer Dauer sein werde, und freute sich, daß sie
gerade in diese Zeit fiel, denn es war nun leicht möglich, daß
sie von seiner Abwesenheit überhaupt nichts erfuhr . Aus
keine»: andern Grunde, nur um ihr zu zeigen , daß er an sie
denie, beschloß er. ein paar launige Zeilen an sie zu senden .

Karlsruhe, Mittwoch , de» 3«. August
mit der Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuches in den Ruhestand
zu treten . Weiter hat Berlin eine neue Gerichtsorganisation er¬
halten . Aus dem Gebiete der Medizinalresorm sind zugleich
einige Fortschritte gemacht durch neue Bestimmungen über die
Dienststellung des Kreisarztes und die Bildung von Gesundheits¬
kommissionen in den Kommunen , wobei das Kultusministerium un¬
gefähr dieselben Lorbeeren geerntet » wie bei der Neuregelung der
äußeren Feier des Charfreitags . Den Löwenanteil an der gesetz¬
geberischen Arbeit dieser Session hat die Landwirtschaft davon -

getrage » ; in ihrem Interesse sind für die Sicherung Schlesiens
gegen Hochwaffevschäden große Mittel staatlich zur Verfügung
gestellt und der Provinz Schlesien überwiesen worden . Zugleich
ist versprochen worden , daß für di « Weichselmündung und den
Spreewald gesorgt werden wird . Auf allen Gebieten der land¬
wirtschaftlichen Verwaltung sind erhöhte Mittel eingestellt worden ,
und zum Schluß nur an dem Widerspruch im Herrenhause der
Versuch gescheitert, zur Erleichterung der Rentengutsbegründung
10 Millionen Mark zur Gewährung von Zwischenkredit aus dem
Reservesond der Rentenbanken flüssig zu machen. Zu erwähnen
ist schließlich noch , daß die Bernsteinwerke von Stantien u . Becker
vom Staate aufgekau^t und damtt die Bernsteingewinnung in staat¬
liche Regie genommen worden ist.

Bei der Zerrissenheit des Partrilebens und der Apathie der
Regierung gegenüber der überwuchernden Agraragitation ist es
begreiflich, daß die Initiative der Parteien fast völlig unfrucht¬
bar geblieben ist . Was an positiven neuen Maßnahmen die
langwierigen Debatten über die Leutenot noch zeitigen , steht dahin .
Eine Zeitvergeudung waren die Interpellationen über die Aus¬
weisungen der Dänen in Nordschleswig und den vielbesprochenen
Erlaß des Ministeriums des Innern über den Waffengebrauch der
Polizeibeamten , die gleich in den Anfang der Session fielen und
gleich damals besorgen ließen , daß diese Session wenig fruchtbar
enden würde . Diese Befürchtungen haben sich denn auch in vollem
Umfange erfüllt . Allgemein politisch aber sind alle Be¬
sorgnisse durch die unerfreuliche Thatsache weit übertroffen ,
daß dort eine Regierung steht , die nicht mehr zu führen
vermag , und hier eine Parteizerrissenheit , wie sie seit
einem Menscheualter in Preußen nicht erlebt worden , eine Partei¬
zerrissenheit, die leidenschaftlich gefördert wird von der Seite , die
sich „konservative" nennt und als die historische Stütze der preußi¬
schen Krone angesehen werden will . Aus dieser Verwirrung kann
nur eine Politik wieder heraussühren , die sich den Jnteressen -
egoismus vom Halse hält und ohne nach der Regierung zu fragen ,
das Staatswoht vor Augen und Treue zum König im Herzen ,
gerade ihren Weg geht. So hat es die nationaüiberale Partei
ihren Traditionen gemäß in den verflossenen 226 Tagen der Ses¬
sion gehalten — und dabei wird sie bleiben .

Politische Ucversicht.
* Karlsruhe , 30. August .

Die nationalliberalen Kandidaturen .
Aus Baden wird dem „Schwäbischen Merkur " ge¬

schrieben:
Es ist eine bekannte und auch von den Gegnern nicht ernstlich

bestrittene Thatsache, daß gerade innerhalb der nat .-lib. Partei den
einzelnen Bezirken die größte Freiheit bei der Kandidatenwahl zu
Reichstag und Landtag belassen wird , bei keiner Partei ist auch das
sog. Äufoktroyieren von Kandidaten mit größeren Schwierigkeiten ver¬
bunden, als bei dem in diesem Punkte etwas „centrisugalen " Natio¬
nalliberalismus . Im Eentrum und in der Sozialdemokratie herrscht
in diesem Punkte eine ganz andere Unterordnung oder, wenn man
will , Parteidisciplin . Unter diesen Umständen durste die nat . -lib.
Partei auch ' von den Gegnern verlangen , daß man sie mit Unterstell¬
ungen verschont, wie sie ihr u. a. bei dem Wahlbezirk Stadt Rastatt
neuerdings gemacht wurden, als ob man es darauf absehe, die Wahl¬
männer mit der Kandidatenaufstellung (Brauereibesttzer Franz ) als
Strohmänner zu behandeln, d. h . sie aus den ausgegebenen Namen
wählen zu lassen und dann einen anderen unterzuschieben. Bon Rastatt
aus ist dieser besondere Fall thatsächlich bererts richtig gestellt und
die Unterstellung nach Gebühr zurückgewiesen . Aber auch grundsätz¬
lich darf wohl gegen das Verfahren Verwahrung eingelegt werden,
daß von gegnerischer Seite in die Wahlaufstellung des Liberalismus
mit böswilligen Unterstellungen eingegrisfen wird , die dazu bestimmt
sind, das Vertrauen der Parteiangehörigen zur Parteiführung zu
untergraben . Daß dabei die Wahlmänner als Strohmänner oder
Dummköpfe hingestellt werden, macht das Unterfangen nicht schöner
und nicht vornehmer. Wir glauben, daß sich auch im gegnerischen
Lager Männer finden , die mit dieser Anschauung einverstanden sind
und das also geschilderte Verfahren mißbilligen.

„Verehrte Freundin ! Wie ich hörte, wollen Sie morgen
verreisen ; aber das Geschick wird mir hoffentlich auch in
Zukunft hold gesinnt sein und mich wie gewöhnlich begünstigen,
und ich werde Ihnen wahrscheinlich dann wieder begegnen ,
wenn Sie es am wenigsten erwarten .

Ihr ganz ergebener
Philipp Le Garde ."

Als er eben die Karte in das Couvert gesteckt hatte, trat
der Kellner ein und überbrachte chm eines jener bekannten gold¬
geränderten Briefchen , mit der bekannten siebenzackigen Krone
und der bekannten dünnen Handschrift, diesmal aber mit dem

ganz ungewöhnlichen Vermeck „Düngend " .
Neugierig öffnete er den Umschlag und mußte lachen, als

er den Inhalt las . Er hatte mit der Baronin bereits verab¬
redet, daß er sie nach Paris beglesien würde . Sie aber hatte,
wie das ja bei dem weiblichen Geschlecht auch sonst gelegentlich
vorkommt, plötzlich ihre Meinung geändert und bat ihn nun
unter Hinweis aus die Gefahren, die ein solches Wagnis mit
sich brächte , von seinem Vorhaben abzustehen. Zu gleicher Zeit
aber klagte sie unmutig, wie unangenehm es für sie sei, ganz
allein reisen zu müssen .

Er konnte sich nicht recht erklären, was sie wohl zu diesem
Schreiben veranlaßt hatte ; umso genauer wußte er, was man
von ihm erwartete. Er antwortete ihr also in einer Art , von
der er wußte, daß sie ihr gefiel, und teilte ihr mit, daß er sie
auf der Station Cannon Street treffen und „trotz alledem" be¬
gleiten würde.

Einige kleine Vorsichtsmaßregeln mußten freilich getroffen
werden : Nicht, daß Madame Peczky sich auch nur den gering¬
sten Gedanken darüber machte, daß sie mit ihm gesehen werden
könnte ; aber Bsla von Peczky war sehr eifersüchtig, und wenn
er es auch nicht für nöttg hielt, selbst nach England zu kommen ,
um seine Frau abzuholen , so würde er es sicher doch als eine
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Den am Schluffe dieser beherzigenswerten Zuschrift ausge¬

sprochenen Glauben an die bona üäe» der Gegner können wir zu
unserem Bedauern nicht hegen.

Unvorsichtig und doppelzüngig .
In der ersten Generalversammlung des Katholikentages ver¬

höhnte, einem Berichte der „Köln . Ztg ." zufolge, ein Münchener
Kapuziner,Pater Benno Auracher , in seiner Rede über di «
christliche Ehe die Theorien Bebels in unvorsichtigster Weise . Nach
Pater Auracher giebt es nichts schrecklicheres auf der Welt als ein
sozialdemokratisches Programm , besonders für einen christliche»
Arbeiter . Weiß aber Pater Auracher nicht , fragt mit Recht das
rheinische Blatt , daß er seiner und seiner Mitbrüder selbst spottet ?
Haben nicht seine kirchlichen und politischen Gesinnungsgenossen
unlängst in Bayern die katholischenArbeiter beredet und gezwungen »
statt Liberale Sozialdemokraten zu wühlen ? Weiß Pater Auracher
nicht, daß di« Leute, die er gestern so maßlos verspottete , in
Bayern seine Bundesgenossen sind ? Kennt er, so möchten wir
hinzufügen , die Broschüre des Herrn Wacker nicht , der auch in
Zukunft jede Partei unterstützen will , wenn es gilt , den badischen
Nationalliberalen Mandate zu entreißen ? Noch unverständlicher
wurde die Haltung des Paters , als er abends in der Begrüß¬
ungsfeier noch den Wahlsieg des Centrums in Bayern seierte
als ein befriedigendes Ergebnis . Welche Doppelzüngigkeit ! Hier
maßlose Beschimpfung der Sozialdemokratie , dort im selben Atem
offenes Zusammengehen mit dem, wie man sagt , geschworensten
Feind der katholischen Kirche . Doch, das mögen die roten und
schwarzen Brüder unter sich ausmachen .

Deutsches Reich.
* Das Befinde « der Kaiserin , die sich, wie gemeldet , für

geraume Zeit Schonung auferlegen muß , läßt noch zu wünschen
übrig . Soweit bekannt geworden , handelt es sich um das Fuß¬
leiden , das sich die Kaiserin bei ihrem Berchtesgadener Aufenthatt
infolge des Sturzes zugezogen hat . Die . hohe Patientin hat seit
Samstag nicht das Zimmer verlassen . Generalarzt Dr . Zuncker ,
der Leibarzt der Kaiserin , ist wiederholt nach dem Neuen PalaiS
berufen worden und hat auch dort die Nacht zum Montag ver¬
bracht. Irgend welche Bedenklichkeit im Befinden liegt nicht vor ,
jedoch ist die telegraphische Absage nach Stuttgart bereits erfolgt .

* Verbot . Die Bezirksbehörden der bayerischen Grenz¬
orte haben Versammlungen von Oesterreichern aus bayerischem
Gebiet verboten . Die Kreisregierung hat , oberbayerischen Blättern
zuftzlge , die dagegen erhobenen Beschwerden abgewiesen . Zu gleicher
Zeit wurde die Verfügung erneuert , die das Auftreten von Per¬
sonen (Ausländern ), die in aufreizender Weise österreichische Re¬
gierungsakte besprechen wollenen Bayern gemäß dem bestehenden
Bundesverhältnisse verbietet . Es ist woht ein Zufall , daß dieses
Verbot erfolgt, unmittelbar nachdem die ultramontan « „Neue bayr .
Ztg ." folgenden Erguß veröffentlicht hat :

Das ist eben das Betrübende für Bayern , daß die gegen Habs¬
burg revolutionäre Bewegung in Oesterreich an den blau -weißen
Grenzpsählen nicht Hatt machen wird und daß sie dann gegen Wittels¬
bach sich richten wird. Traurig ist es, daß der bayerische Boden für
diese Zwecke umso sorgsamer kultiviert werden kann, weil es in
Bayern eher angeht, die blau - weißeFarbe durch Schwarz -
Weiß - Rotzuverdrängen , an die Stelle der Büste des Landes¬
herrn Büsten Bismarcks und des Reichsherrn auszustellen , durch
Huldigung für den Kaiser den Landesherrn zu ignorieren . Freilich
ist das Ziel immerhin noch etwas ferner gelegen, aber zielbewußt wird
nicht erft seit gestern und heute darauf hingearbeit . Denken wir , um
nur ein Beispiel anzuführen, an den Geschichtsunterricht unserer Volks¬
schulen : durchmustert die Bücher, horchet bei den Prüfungen : „Wil¬
helm der Große und Bismarck" ist das Alpha und Omega ; von ihnen
müssen unsere Kinder mehr lernen als von unseren bayerischen Königen
zusammen , um uns milde auszudrücken. Wer würdigt die Minier -
Arbeit, welche groß -preußische Zeitungsfilialen an der vaterländischen
Gesinnung unseres Volkes verbrechen? In all ' diesen Dingen sehe»
nur Optimisten keine Gefahr für Bayern .

Ob man im Ernste glaubt » mit so albernen Uebertreibunge »
den Glauben an die Königstreue des bayerischen Centrums , der
seit dem Bündnis mit der internationalen Sozialdemokratie einen
schweren Stoß erlitten hat , wiederherzustellen ?

' Deutsch-Amerikanische Postpaket -Konvention . Der deutsche
Gesandte in Washington , Mumm v . Schwarzenstein und der ameri¬
kanische Generalpostmeister Smith Unterzeichneten , wie schon kurz
gemeldet worden ist, das Postpaketübereinkommen zwischen Deutsch¬
land und den Vereinigten Staaten von Amerika , dem zufolge am
1 . Oktober zwischen beiden Staaten der Fünskilopaket - Verkehr ein«

Zudringlichkeit betrachten , wenn ein anderer Mann die von ihm
versäumte Pflicht übernehmen wollte.

Damit also die guten Freunde der Baronin , die ihr
„ Glückliche Reise" zu wünschen kamen, nichts merkten und den »
Baron nicht mitteilen konnten , daß seine Gemahlin in Begleit¬
ung gereist sei, wollte Le Garde die Charing Croß Station
vermeiden und erst an der nächsten Haltestelle einsteigen.

Ehe er den Brief an die Baronin schloß , galt es noch,
sich zu vergewissern , ob der Zug auch wirklich in Cannon Street
anhielt. Während er nach seinem Fahrplan suchte , ohne ihn zu
finden , warf er einen Blick auf seine Uhr und entdeckte , daß es
schon ziemlich spät war . Er klingelte heftig, bestellte sich ein
Kursbuch und hastete nach seinem Schlafzimmer , um sich umzu¬
kleiden.

Fünfzehn Minuten später zum Ausgehen bereit, überzeugte
er sich durch einen flüchtigen Blick, daß es mit dem Zuge seine
Richtigkeit hatte, adressierte und siegelte die Briefe und eilte
hinweg, um seine Verabredung noch pünktlich inne zu halten .

Am andern Morgen erhielt Mrs . Melville folgende höchst
merkwürdige Mitteilung von Mr . Le Garde :

„ Sie sollen Ihrem Geschick nicht entgehen, meine Teure.
Ich werde Ihren Zug auf der Statton Cannon Street er¬
matten und Sie selbstverständlich »ach Paris begleiten. Ich
möchte Ihnen nur eine Vorsichtsmaßregel für uns beide
empfehlen : Sollten Sie mü Freunden zusammen sein, dann
werde ich mich Ihnen erst auf dem Dampfboot nähern , und
um dieselbe Klugheit möchte ich im umgekehrten Falle auch
Sie bitten . Man weiß niemals , was für Bekannte man jetzt
zur Reisezeit auf dem Bahnhof tteffen kann.

Ihr Ph . L . "

Das war anmaßend, ja fast unverschämt zu nennen , aber
Mrs . Melville ersah zunächst nur so viel daraus , daß er im
Begriff war, ihr nachzureisen, und für einen Augenblick fühlte
sie sich in diesem Gedanken glücklich. Sie freute sich geradezu»



geführt wird. Der Tarif beträgt nach dem . Konfekt. " von den
Bereinigten Staaten nach Deutschland 12 Cents für jedes Pfund .
Von Deutschland nach den Bereinigten Staaten werden für jedes
Paket bis zum Gewicht von 5 Lg 2 .40 M . berechnet.

* Wirtschaftlicher Einfluh in Kleinafiem. Vergangenen
Samstag wurde Prof . Dr . Moritz , der Bibliothekar des Khedivs
von Aegypten » vom Kaiser in längerer Audienz im Neuen
Palais empfangen . Wie bekannt, hat Prof . Moritz im vorigen
Jahre den Kaiser aus seiner Reis« durch Kleinasien begleitet , und
dem Vernehmen nach war es die Frage nach der Erhöhung des
wirtschaftlichen Einflusses der Deutschen in Kleinasien , welche den
Kaiser vrranlaßte , Professor Moritz zu sich zu berufen. Es scheint
auch nicht ganz zufällig zu sein, daß der Khediv sich gerade augen¬
blicklich in Deutschland aufhält . Professor Moritz ist auch nach dem
Auswärtigen Amt berufen worden.

* Nach Japan geht der Wiesbadener Regierungsassessor von
Keudell . Er wurde von der japanischen Regierung ausersehen,
dort die Verwaltungsbehörden neu einzurichten und hat zur An¬
nahme dieses Rufes die Erlaubnis erhalten.

□ Zum sozialistische« Parteitage der Pfalz , welcher näch-

Sen Sonntag in Kirchheimbolanden stattfindet, sind eine
leihe Anträge eingegangen , von denen einige weiteres Interesse

beanspruchen . Daß die sozialdemokratische Partei bei den im Spät -
jahr stattfindendenBemeinderatswahlen sich intensiver und
allgemeiner beteiligen wird, als bisher, geht aus einem die Aus¬
arbeitung eines förmlichen Programms durch eine Kommission oder
den Gauvorstand begehrenden Anträge hervor. In den Gemeinden ,
wo die Partei durch Aufstellung eigener Kandidaten in den Wahl¬
kampf eingreist, soll es als Grundlage bei der Agitation dienen.
Hoffentlich vergessen über dem galanten sozialistischen Vorstoß die
bürgerlichen Parteien ihre politischen Gegensätze und setzen dein
internationalen Großmannsdünkeleinen gehörigen Dämpfer. Trotz aller
Fiaskos wollen die Sozialisten ihren sehnlichen, namentlich von der
Vollmarschen Richtung so eifrig geförderten Wunsch, die klein «
bäuerliche Bevölkerung in ihr Netz zu locken, nicht auf¬
geben. Als Köder für die Landbevölkerung wird diesmal die Her¬
ausgabe eines einmal wöchentlich erscheinenden, lediglich für sie
bestimmten Blattes zum billigsten Preise verlangt . Endlich soll
auch der Punkt „Presse " auf dem Parteitage eingehender Be¬
sprechung unterstellt werden , da man verschiedenrrseits mit der
Haltung des pfälzischen Parteiorgans in grundlegenden Fragen
nicht einverstanden ist. Die letzten Landtagswahlen werden den
Parteitag auch nochmals beschäftigen ; der Referent hat jedenfalls
in der Verteidigung des schwarz-roten Bündnisses keinen leichten
Stand , da weite Kreise es scharf verurteilen und bei dieser Ge¬
legenheit mit ihrer Ansicht nicht hintanhalteu werden .

Oesterreich-Ungarn .
" Baron v . Chlumeeky wurde an das kaiserliche Hoslagernach

Ischl berufen . Er gehört zu den deutschen Großgrundbesitzern,
die weniger für kraftvolle Vertretung des Deutschtums , als sür
Paktieren und Kompensieren zu haben sind und die Krisen gerne
verwaschen, statt ihnen zu Leibe zu geben. Was heute ein solcher
Mann dem Kaiser zu leisten vermöchte, kann man sich nicht recht
vorstellen .

* Gegen die Deutschen Böhmens . Von Laibach ist eine
starke Gendarmerie-Abteilung unter einem Rittmeister über Wien
nach Prag abgegangeu und soll nach Deutsch-Böhmen dirigiert
werden . Cs ist bezeichnend, daß Krainer Gendarmen zur Be¬
ruhigung der Deutsch-Böhmen verwendet werden .

* Skavischer Philologeu -Kongretz . Der in Kiew tagende
russische Archäologen -Kongreß hat, wie die „NowojeWremja " meldet ,
unter dem Vorsitze des bekannten Professors Lamanskij die Frage
der Einberufung des ersten slavischen Philologen-Kongresses nach
Prag beraten. Der Beratung wohnten slavische Gelehrte aus
Böhmen, aus Bulgarien und Serbien bei. Der Zweck des Kon¬
gresses soll die kulturelle Vereinigung der Slaven sein .
Der Kongreß genehmigte das Programm der Professoren der
tschechischen Universität zu Prag und setzte den Zusammentritt des
Kongresses auf den Monat August 1901 fest. Die Referate solleil
in allen slavischen Sprachen erstattet werden, die offizielle Sprache
des Kongresses soll das Tschechische werden . Gleichzeitig wurde be¬
schlossen , in Zukunft ähnliche Kongresse in verschiedenen slavischen
Ländern einzuberusen .

England .
* Veto . Es wird berichtet, daß der Oberfeldherr der trans -

vaalische» Buren , General Joubert , eine lange Denkschrift an
die Königin Viktoria aufgesetzt hat, worin er das Unrechtmäßige
des Standpunktes der englischen Kriegspartei darlegt und die
Königin um Einschreiten zugunsten des Friedens bittet. In dieser
Schrift beklagt der General, daß die Goldgruben in Transvaal
überhaupt entdeckt worden seien, denn der ganze traurige Streit
sei aus sie zurückzuführen . Dann behauptet er, daß Ceeil Rhodes,
der Kolonialminister Chamberlain und Dr . Jameson vorsorglich
sich Mon von Versicherungsgesellschaften eine Entschädigung sür
den Fall eines Krieges gesichert hätten, falls ihre Goldminen dabei
beeinträchtigt werden sollten . Joubert schließt mit der Versicher¬
ung, er glaube nicht, daß Ihre Majestät es jemals zugeben werde ,
die heiligen Rechte eines schwachen und friedliebenden Volkes in
ihrem Namen zu verletzen und so Südafrika dem Gram
und der Trauer zu überliefern. Dazu schreibt der
Londoner Vertreter der „Neuen Züricher Zeitung" : „ Was
das der Königin in solcher Sache zustehende Veto an-

daß Lady Boulter ihrem Versprechen zu schweigen untreu ge¬
worden war — nur diese konnte ja ihre beabsichtigte Reise ver¬
raten haben, da Dulcima keiner andern Seele ihren Plan anver-
traut hatte !

Sie wußte jetzt auch, daß die Mitteilungen von Fritz nicht
wahr und die ganze Geschichte von jener Oesterreicherin nur eine
Fabel war . Sie wunderte sich nur , was Fritz zu diesem
Thun veranlassen konnte, warum sie so feindlich über Le Garde
urteilte .

Es war sicher nichts an der ganzen Sache — wie konnte
etwas daran sei» ? War er nicht ohne Zögern bereit, nach
Paris zu gehen, nur weil sie dahin ging ? Welch ' besseren Be¬
weis seiner Ergebenheit konnte er noch geben ? In Paris
mit ihm zusammen — das würde entzückend sein !

Sein Brief war ja allerdings etwas ungewöhnlich; aber
vielleicht gehörte er zu jenen Menschen , die sehr gut zu sprechen,
aber nicht ebenso gut zu schreiben verstehen . Unwillkürlich griff
sie nach dem Brief und überlas ihn noch einmal.

Aber nach dieser zweiten Durchsicht sah sie die Dinge in
einem ganz andern Licht. Ihr Herz sank. In ihrer ersten
Freude hatte sie ganz übersehen , daß er ihr Zusammentreffen als
ein zufälliges betrachtet wissen wollte. Wenn aber seine Absichten
ehrlich waren, wie sie es sein sollten, warum diese Vorkehmngen,
warum diese Furcht vor Bekannten? !

Nein, darauf mochten andre Damen eingehen, sie gewiß nicht !
Wohin und in wessen Begleitung sie auch immer ging, es ge¬
schah nicht im Geheimen, sondern vor aller Leute Augen.

Das klügste, was sie nach ihrer Ansicht jetzt thun konnte ,
war, daß sie früher abreiste, als er vermutete. Sie fand, daß
ihr noch genügend Zeit blieb, den Zehn-Uhr-Zug nach Folkestone
zu erreichen . Das gelang ihr auch . Von Charing Croß aus
telegraphierte sie dann an Le Garde, daß sie bereits abgereist sei
und es vollkommen unnütz wäre, ihr zu folgen.

geht, so möchte ich aus der Geschichte eine That der Königin er¬
wähnen, die vorsichtshalber die „Möglichkeit" eines großen Krieges
verhinderte, aber von den englischen Biographen gerne übergangen
worden ist. AIS eine deutsche und eine österreichische Armee gegen
Dänemark jenen Feldzug unternahmen, der mit der Befreiung
Schleswig - Holsteins vom dänischen Joch endete, nahm man
in England leidenschaftlich Partei sür Dänemark ! Manchem
Deutschen wurden in Londons Gassen damals höhnische Worte
nachgerufen . Das Kriegsministerium entschloß sich, ein Flotten¬
geschwader nach der Ostsee zu entsenden, „um eine Beobachtung
der Vorgänge vorzunehmen ' . Alles war schon zur Abfahrt bereit,
die Dampfkessel waren schon geheizt, da — im letzten Augenblicke
kam das Veto der Königin und die Abfahrt unterblieb ! Der
hohen Frau wird einmal ein unparteiischer Geschichtsschreiber gewiß
dafür danken. " Ob die hochbetagte Königin auch diesmal ihr Veto
einlegen wird ?

Frankreich.
• Das Drama vom Sudan . „ Figaro " hat eine Sammel¬

liste für dir Witwe deS im Sudan von seinen Kameraden er¬
mordeten Obersten Klobb aufgelegt . Sie ergab am ersten Tage
12 000 Francs .

* Fürstliche Verlobung . Wie „Figaro " meldet, hat sich der
zweite Sohn des Herzogs von Chartres , Prinz Johann von
Orleans , gegenwärtig in dänischem Militärdienst , mit seiner
Base, der Prinzessin I s a b e l l a , Tochter des Grasen von Paris ,
verlobt. Prinzessin Maria Jsabella von Frankreich ist geboren zu
Schloß Eu am 7. Mai 1878 ; Prinz Johann von Orleans , Leutnant
in der dänischen Garde, am 4. September 1874 zu Paris . Seine
älteste Schwester Marie wurde 1885 mir dem Prinzen Waldemar
von Dänemark, die andere Schwester Margarethe 1896 mit Patric
de Mac Mahon Herzog von Magenta, dem Sohne des verstorbenen
Marschalls und späteren Präsidenten der Republik, vermählt.

Afrika .
X Ueber den Atbara , jenen Fluß des Sudans , an welchem

Charsreitag 1898 die blutige Schlacht geschlagen wurde, führt seit
dein 26. August eine große Eisenbahnbrücke . Sie ist ein Werk der
amerikanischen Eisenindustrie und wurde in erstaunlich kurzer Zeit
hergestellt .

Baden und Nachbarländer .
du . Mannheim , 30 . Aug . Heute morgen '/«3 Uhr brach in

der Dachpappensabrik von Fa Ich am Weinslickerwege auf dem
Lindenhofe Großseuer aus, welches bis gegen 6 Uhr andauerte
und sämtliche Baulichkeiten bis auf die Bureauräume einäscherte .
Der Schaden soll bedeutend sein. Die Ursache des Feuers ist bis
jetzt noch gänzlich unbekannt.

* Schwetzingen , 29. Aug. Unter dem Vorsitz des Herrn
Bürgermeisters Ever fand lt . „ Mannh . Anz." am Samstag abend
in Brühl eine Besprechung im Rathaussaale statt betreff des An¬
gebots der Rheinau - Gesellschaft , Brühl mit elektri¬
schem Licht und ebensolcher Kraft zu versehe». Die Gesellschaft
fordert die Zeichnung von 400 Lampen von je 1000 Brennstuuden
pro Jahr . Der Preis pro 1000 Brennstuuden ist aus 20 M . fest¬
gesetzt .

* Salem , 29. Aug. Prinzessin Marie von Baden ist zu
längerem Aufenthalt auf Schloß Salem hier eingetroffen .

* Vom Bodeusce , 29. Aug . Am Tunnel der B o d e n s e e -
gürtelbahn in Ueberlingen wurde am Samstag der Sohl¬
stollen des 1 . westlichen Tunnels fertiggestellt . Der Vollausbruch ist
bis auf die letzten 70 m sertiggesteüt und die Mauerung bis auf
800 m, sodaß noch 150 m au der gesamten Mauerung fehlen . Der
Vollausbruch des 2. östlichen Tunnels ist fertig , währenddie Mauer¬
ung in 6 Wochen vollendet sein wird . (Seeb .)

* Weingarten (Württemberg), 29 . Aug. Ueber die beim
zweiten Bataillon ausgebrochene Typhusepidemie lautet der
offizielle Bericht : Von den erkrankten Soldaten liegen 7 in
Tübingen, 4 in Ulm, 1 hier im Lazarett. Also sind es im ganzen
12 Mann . Auch tritt di« Krankheit nicht gefährlich aus ; es ist
noch keiner gestorben , im Gegenteil befinden sich alle auf dem Wege
der Besserung . Der Gesundheitszustand der übrigen Soldaten ist
ein guter. Es sind umfassende Maßregeln gegen ein weiteres Um¬
sichgreifen der Krankheit getroffen . Die Kaserne wird, dem „Schw .
B ." zufolge, einer gründlichen Desinfektion unterzogen.

Aus der Refivenj .' KarlSru » ;, 30. August.
----- Znm Geburtstag des « roßhrrrsg » am 9. September

wird S . Ai. der K a i f e r nach dem Festgottesdienst in der evang .-
prot . Stadtkirche eine Ansprache an die auf den Marktplatz be¬
fohlenen , an jenem Tag hier einquartierten Truppen der 28. Divi¬
sion halten. Die Ankunft des Kaisers in Karlsruhe wird auf
5. September zu erwarten sein.

Ö K- K- K. der Grosshrrrog traf gestern abend um 8 Uhr
35 Min . aus dem Ceutralbahnhofe in Straßburg ein . In
seinem Gefolge befanden sich Flügeladjutant Frhr . v. Schönau -
Wehr , Major v . Pannewitz und der Leibarzt des Großher¬
zogs, Hosarzt Dr . Dreßler . Da sich der Großherzog jeden
Empfang verbeten hatte, war zu seinem Empfange nur der Statt¬
halter Fürst Hohenlohe mit seinem Adjutanten, Major
Frhrn . Groke , aus dem Bahnhofe erschienen. Wie stets hat der
Großherzog mit den Herren seiner Begleitung wieder in dem mit ,

vielen Fahnen festlich geschmückten „Hotel zur Stadt Paris " Wohn¬
ung genommen . — S . K. Hoheit wird lt. „Str . P ." auch während
der Kaiserparade des 15. Armeekorps am 4. Scpt . im
„Hotel zur Stadt Paris " in Straßburg wohne», ebendaselbst
die Flügeladjutanten Oberst Frhr . v. Schönau- Wehr und Major
v. Pannewitz . Generalmajor v. Arnim , Inspekteur der Jäger
und Schützen, welcher den Ehrendienst beim Großherzog versieht,
logiert im „ Union -Hotel". S . K . H . der Erbgroßherzog nimmt
Quartier beim Bezirkspräsidenten Halm. Ebendaselbst der Chef
des Generalstabes des 8. Armeekorps , Generalmajor v. Benecken«
darf und Hindenburg. Der Ordonnanz - Offizier Hauptmann
v . Pfeil vom Leibgrenadier-Regiment Nr . 109 wohnt im „Eng¬
lischen Hof" .

□ §■ « » O. Prinz Herrmann »an Sachse« - Wrima» ist
heute vormittag 11 Uhr 42 Min . von Baden-Baden «ach Stutt¬
gart hier durchgereist .

— Pa « Harlaricher Kheinhafen . Bekauuttich verlangte dir
Gemeinde Dax landen die Erbauung einer Brücke über den
Stichkanal zum Rheinhafen, während die Stadt Karlsruhe die An¬
legung einer Fähre für genügend hielt. Der Bezirksrat
schloß sich der letzteren Auffassuitg an, ebenso das Ministerium, an
das sich Daxlanden rekurrierend wandte. Daxlauden will nun
nach Zusammentritt des Landtags an diese» petitionieren, was aber
voraussichtlich nach Lage der Sache auch nichts helfen dürste.

□ Zimnrerbrand . Gestern nacht */<10 Uhr ist in einer Wohnung
in der Rheinstraße auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weise rin
Zimmerbrand ausgebrochen, der von den Hausbewohnern und Nachbarn
wieder gelöscht werden konnte . Ein Gedändeschaden ist dadurch nicht
entstanden, dagegen hat die Wohnungsinhaberin eine» Schaden a«
Mobilien im Betrage von etwa 800 M . erlitten , wofür sie indessen ver¬
sichert ist .

□ Durchgegangen sind gestern abend 6 Uhr in der D u r l a ch e r
A l l e e die Pferde eines hiesigen Fuhrunternehmers . In der Nähe
der Rudolfstraße kamen die Pferde mit dem Wage» auf de» Bahnkörper
der Dainpfbahn und stießen »ort mit der Deichsel vor eine » Mastbaum
der elektrischen Leitung. Der Mast wurde gekrümmt , der Wagen
beschädigt und ein Pferd leicht verletzt .

□ Diebstahl . In der Stacht zum 29. d . M . wurden einem Kellner
aus Ochsenfurt, der in einem hiesigen Gasthaus übernachtete, von einer
Dienstmagd aus Achern 130 M . gestohlen . Die Thäterin ist noch
im Laufe des gestrigen Bormittags am hiesigen Bahnhof verhaftet und
der Gerichtsbehörde überliefert worden.

□ Polizeibericht . Einer Frau ln der Linkenheimsrstraße wurde
eine silberne Uhr mit Kette im Werte von 20 M . entwendet. Thäterin
war ein lOjähriges Mädchen.

* Ettlingen , 30 . Aug. Nach zweijährigem Zuwarten sollen
heute lt. „Mb . C ." die Bahngelände - Berkäufer auf dem
Rathause hier den Kaufpreis samt Zinsen ausbezahlt erhalten. Wie
man hört , hat die „Badische Lokal -Eisenbahngesellschast" , in deren
Besitz sich die Albthalbahn befindet, das zur Auszahlung benötigte
Kapital der Geländeerwerbskommission einstweilen vorgestreckt, bis
die schwierige Frage , wer den Mehraufwand von 100 000 M . zu
zahlen hat, gelöst ist.

Kunst unv Wissenschaft.
A Die Goethe - Ausstellung im G r o ß h. Kupferstich )

k a b i n e t . die aus Anlaß der jetzigen Gedenkfeier veranstaltet wurde
verdient mit Recht , von kunstsinniger Seite ans besucht zu werden. Die¬
selbe umfaßt in 140 Kunstblättern eine reichliche Anzahl Bildnisse deS
Dichters und seiner ihm nahe gestandenen Zeitgenossen, sowie Original¬
zeichnungen desselben, beides zumeist Reproduktionen der reichen Schätze
des Goethe-Museums in Weimar : Dann die großen Jllustrationswerk «
zu den populärsten Schöpfungen des Dichters von Peter v . Cornelius
(Faust ), Arthur v . Ramberg ( Hermann und Dorothea) , Aug . v . Kreling
(Faust ) und insbesondere von Wilh . v . Kanlbach (Goethe -Galerie unv
Goethes Frauengestalten ), welch letztere immer noch eine sehr große Ge¬
meinde von Verehrern besitzen. Ihnen schließen sich Einzetblätter nach
Chodowrecki , Pecht , Karl Becker, vchwerdtgeburth , Schertle, Feuerbach,
Makart , Truebner und anderen Meistern an , die alle ihre Kunst in den
Dienst des großen Genius , der selbst auf dem Gebiete der bildenden Kunst
kein allzu Geringer war , gestellt haben.

+ Goethes deutscher Patriotismus . Aus einem Gespräch
Goethes mit Luden von 1813 ist folgende Stelle bemerkenswert !
„Glauben Sie ja nicht, daß ich aleichgiltig wäre gegen die großen
Ideen : Freihell , Volk, Vaterland ! Nein, diese Ideen sind in uns , sie
sind ein Teil unseres Wesens und niemand vermag sie von sich zu
werfen . Auch liegt mir Deutschland warm am Herzen . Ich habe oft
einen bittern Schmerz empfunden bei dem Gedanken an das deutsch«
Volk , das so achtbar im einzelnen und so iniserabel im ganzen ist. Eine
Vergleichung des deutschen Volkes mit andern Völkern erregt uns pein¬
liche Gefühle, über welche ich auf jegliche Weise hinwegzukommen suche.
Und in der Wissenschaft und Kunst habe ich die Schwingen gefunden,
durch welche man sich darüber hinwegzuheben vermag . Denn Wissen¬
schaft und Kunst gehören der Welt an, und vor ihnen verschwinden die
Schranken der Nationalität . Aber der Trost, den sie gewähren, ist doch
nur ein leidiger Trost und ersetzt das stolze Bewußtsein nicht, einem
großen, starken, geachteten und gefürchteten Volk anzugehören. In der¬
selben Weise tröstet auch nur der Glaube an Deutschlands Zukunft.
Ja , das deutsche Volk verspricht eine Zukunft . DaS
Schicksal der Deutschen ist noch nicht erfüllt . Hätten sie keine ander«
Aufgabe gehabt, als das römische Reich zu zerbrechen und eine neue
Welt zu schaffen , sie würden längst untergegangen sein. Da sie aber
in solcher Kraft und Tüchtigkeit sortbestanden sind, müssen sie noch eine
große Bestimmung haben, entsprechend ihrer höheren Bildung ." . . .

Sport .
Radwettrenne « . Berlin , 28. Aug. Der große Preis vo »

Deutschland , dessen Vorläufe gestern auf der Radrennbahn am Kur

Als dann der Zug sich in Bewegung setzte, las sie seinen
Brief noch einmal durch , mit einem Gefühl von Aerger, ver¬
wundetem Stolz und verletzter Eitelkeit und bei alledem — so
unsinnig es scheinen mochte — doch auch mit der leisen Hoffnung,
daß noch irgend eine befriedigende Aufklärung kommen müsse —
denn dies alles entsprach so ganz und garnicht seiner Art.

Und so gingen die Dinge ihren Gang ; während die arme,
kleine, geknickte Amerikanerin sich mit der tiefen Wunde im
Herzen auf der Flucht nach der ftanzösischen Hauptstadt , der
Trösterin in allem Leid , befand, um der drohenden Versuchung
zu entgehen , setzte das wunderliche Geschick auf der Cannon
Street Station eben diese „Versuchung " in einen der vordem
Wagen und dort an die Seite der Baronin von Peczky , geborenen
Komtesse Theresia Maria von Wallaberg . (Forts , folgt.)

Bäder und Sommerfrischen .
• Rordseebad Wittdüu -Amrnm, 28. Aug. Durch das anhaltende

schöne Wetter hat sich die Nachsaison zur völligen Zufriedenheit der
Bewohner entwickelt , sämtliche Hotels und Logierhäuser sind gut besetzt
und treffen noch mll jedem Dampfer recht viele Gäste ein. Die letzte
Nmnmer der „Kurzeitung" vom 2ö . August zeigt die Frequenzzahl von
3019 Kurgästen, 600 Personen mehr ww um die gleiche Zell des Vor¬
jahres . Es wird beabsichtigt , die Kurkapelle in dieser Saison hier länger
zu behalten, wie in früheren Jahren . Die Baulust macht sich schon jetzt
bemerkbar, sogleich nach Schluß der Saison sollen mehrere größere
Bauten in Angriff genommen werden, wen von Mille Juli bis Mitte
August hier größerer Wohnungsmangel geherrscht hat . Ebenfalls sollen
bei den Gebäuden größere Entwässerungsanlagen geschaffen werden, wo
solche noch nicht vorhanden sind, sodaß auch in diesem Winter , gleichwie
m den früheren Jahren , für die Handwerker und Arbeiter hier vollauf
Beschäftigung sein wird.

Landwirtschaft , Domänen und Forsten, Prof . Dr . A . Eber , Vorstand
des Veterinär -Instituts der Universität Leipzig , F . Holtzhauer , Königl.
Departements -Tierarzt in Lüneburg, Medizinalrat Dr . Johne , Professor
an der tierärztl . Hochschule in Dresden, herausgegeben von Korpsroßarzt
König in Kassel, ist bereits erschienen . (2 Teile. 1 . Teil als Laschem
buch gebunden. 3 M .) Die Verlagsbuchhandlung von August Hirsch¬
wald , Berlin , hat sich auch dieses Rial eine praktische und elegante Aus¬
stattung des Kalenders angelegen sein lassen.

Humoristisches.
ZritungShumor . Die „Meldorfer Zeitung" (Nr . 9S)

berichtet : „In Tellingstedt war vor einigen Tagen ein Landmarm
im Begriff, auf dem Felde einer Kuh ein Joch anzulegen , dabei
wurde das Tier wild, warf den Besitzer zur Erde und brachte ihm
recht schwere Verletzungen bei . Abends endete das Fest mit einem
gutbesuchten Tanzkränzchen ." Um ein Fest hat es sich doch dabei
eigentlich nicht gehandelt. — Die „Münchener Neuesten Nachr."

(Nr. 379) schreiben : „Aus dem Dreysussnmpf sind in den letzte«
zwei Jahren , seitdem der Kampf um die Revision tobt , so vieir
schmutzige Enten mit häßlichem Geträchz gegen Deutschland auf¬
geflogen, daß man sich diesseits des Rheines an die freundnachbay «
lichen Liebenswürdigkeiten nachgerade gewöhnt hat ." Krächzen in
München die Enten . — Den „Münchener Neuesten Nachrichten*
vom 19. Aug. wird aus Marienbad geschrieben : Die Meldung«
daß der Herzog von Orleans hier mit einem Automobil eine alte
Frau überfahren halle, welche aus einer amerikanischen Zeitung i«
deutsche Blätter überging, ist völlig unwahr." DaS haben wir
gleich gedacht. Es klingt schon unwahrscheinlich, daß eine alte
Frau m Marienbad aus einer amerikanischen Zeitung in deutsche
Blätter übergeht. (Aus dem Briefkasten des „Kladderadatsch ".)

Lttterarifches.
" Der Beterinärkaleuder für 1900 , unter Mitwirkung von Pros.

Dr. E. Damman » , Geh. Regiernugsrat . Direktor der tierärztl. Hoch¬
schule in Hannover, H . D a mmann . Rechnungsrat im Ministerium für

»usiSsuuv de« mtuätftb in #*. 200 :
Rüdesheimer .

Aufgelöst von : Einer wahren Freundin, hier ; Wilhelmine Höpfingee
Durlach .



ffirßenbamm auSaefochten ivurden, ist unbedingt als das bedeutendste
Flieger-Rennen der ganzen Saison zu bezeichnen. Italien , Belgien,
Holland, Amerika, England und Frankreich waren durch allererste und
erst« Klaffe vertreten , sodaß eS schon in den BorlLufm oft auSaezeichntte
internationale Felder gab. Dre Borläufe selbst brachten lt. „Nat .-Ztg ."
verschiedene Ueberraschungen. Der erste Laus wurde von Murozzi gegen
Franz Verheyen gewonnen, im zweiten gelang es Mündner , Arend
kurz vor . dem Bande abzufangen und mit einer halben Länge als
Sieger dürcb das Ziel zu gehen . Im dritten Laus wurde Huber
Erster , Zweüer Bourotte . Im vierten gelingt es Gongoltz nicht,
auf den Platz zu kommen ; er endet hinter Pontecchi und Mulder .
Den fünften gewinnt Banker, Zweiter wird Grogna . Der sechste
Lauf ist eine stchere Beute für Jacquelin und Maffi , im siebenten
wird Büchner Erster gegen Käser , während im achten Lauf
Louvek siegt, da Tomniaselli aufgiebt ; Zweiter wird der exst seit
kurzer Zeit als Professional fahrende H . Mayer . Den neunten
Lauf gewinnt Seidl sicher gegen van der Tuyn , und im zehnten Lauf
zeigt sich der Holländer Meyers seinen Konkurrenten bedeutend über¬
legen. Die beiden Hoffnungsläuft bringen die Zweiten der Ver¬
läufe an den Start . Den ersten Lauf kämpfen folgende Konkurrenten :
F . Berhenen, H . Mayer , Käser, Mulder und Grogna , von denen F . Ber-
heyen durch schönen Endsport Erster wird ; er kommt also in die Zwi¬
schenläufe. Im zweiien Lauf starten Arend , Bourotte , Maffi , van der
Luyn und Merck. Bourotte und Arend fahren laut Entscheidung des
Zielrichters totes Rennen ; infolge dessen wird ein Match notwendig,
das Arend mit 7

*

* Länge gewinnt. Die Bahn wies bei denr wunder¬
volle» Wetter einen ganz kolossalen Besuch auf . sämtliche Plätze waren
besetzt. Ein störender Zwischenfall war im achten Zwischenlauf zu be¬
klagen . Tommasel 1 i, der hier startete, und kürzlich bei dem Rennen
in Köln Büchner zu Fall gebracht hatte, wurde bei seinem Erscheinen
auf der Bahn mit einem so furchtbaren Johlen und Pfeifen einpfangen ,
oaß er schließlich das Rennen aufgab und sofort von der Bahn ver¬
schwand ; mit ihm verließen auch sämtliche übrigen italienischen Fahrer
den Kampfplatz.

Handel mit» Verkehr.
d Douaneschingen , 29. Aug . Heute wurde hier ei» Kreis -

Farrenmarkr für Original -Siinmenkhaler und inländisch gezüchtete
Matrikelfarre » abgehalten. Im ganzen waren 180 Stück und zwar
Li) Stück Original -Simmenthaler - und 90 Stück Matrikelfarren ausge-
sührt, von denen ca. 80 Proz . verkauft wurden . Die Preise für die
einzelnen Tiere stellte» sich von 300—2000 Di . 18 Kreisgemeinden
hatten 17 Zuchttiere für 17 620 M ., also pro Stück durchschnittlich
1030 M . angekausl und erhielten als Unterstützungsprämien zum An¬
kauf 1470 Di. und zwar 4 Gemeinden Prämien 1 . Klasse im Betrage
von je 120 M. , 5 Gemeinden Prämien 2. Klasse im Betrage von je
100 M . und 7 Gemeinden solche 3. Klaffe im Betrage von je 70 M .
Die Prämiierungskommission bestandaus folgenden Herren : Hofapothekrr
Kirsner hier als Vorsitzender . Großh . Bezirkslierarzt Kramer von Tri -
berg, Bürgermeister Krausbeck von Hüfingen und Bürgermeister Ball
von Marbach . Farrenhändler Ulmer von Allmendshosen verkaufte
12 Stück und zwar 6 Original -Simineiithaler - und 6 Matrikelfarren ,
Farrenhändler Schaller hier 7 Stück, 6 Original - und 1 Matrikelfarren ,
Farrenhandler Frank in Hüfingen 10 Stück. 8 Original - und 2 Matrikel -
sarren und Farrenhändler Hauser von Hausenvorwald 11 Stück und
zwar 8 Stück Original - Sinunenth .- und 6 Matrikelfarren . Nach aus¬
wärts wurde ein großer Teil der Tiere abgesetzt und zwar in die
Gegenden bei Heidelberg, Offenburg und Rottweil (Württemberg ).

' Nürnberg , 2g. Aug . ' (Offizieller Marktbericht des Syndikats
der vereinigten Hopfen-Kommissionäre Nürnbergs .) Gestern wurden bei
einer Landzusuhr von 30 Ballen und 5- 0 Ballen Bahnabladungen ca.
360 Ballen zu gedrückten Preisen umgesetzt. Ter heutige Markt mit
einer Landzufuhr von annähernd 800 Ballen , deren Beschaffenheit im
allgemeinen eine befriedigenderewar , eröffnete in Anwesenheit zahlreicher
auswärtiger Käufer in etwas angenehmerer Stimmung , sodaß die Zufuhr
vollständig zu unveränderten Preisen geräumt wurde. Auswärtige
Sorten sind im Preisstand ebenfalls unverändert geblieben und mag sich
der Gesamtumsatz auf ca . 700 Ballen belaufen. Preise am 28. August
1888. 1899er Marktware 50— 80 M>, 1899er Hallertauer 60—100 M ..
1999er Württemberger und Badische 90—105 M ., 1898er nominell 50
bis 100 M . Die seit Jahren am hiesigen Bahnhof bestehenden, sehr
mangelhaften Ausladeverhältnisse machen sich z. Zt . umso fühlbarer , als
dadurch die Zufuhr des Hopfens meist sehr verspätet wird und nicht
genügend trockene Ware Not leidet.

° Frankfurt a M . , 30. Aug. (Schlußkurse 1 Uhr 45 M .)
Wechsel Amsterdam 168.97, Loudo » 204.55, Paris 31 .03 , Wien 169.55,
Jtal . 75 .35 , Privatdisk . 47«, 4°/» Deutsche Aeichsaul. (abg . 37») 93.90,
3% Deutsche Reichsanl. 88.90, 4°/» Preuß . Konsols (abg . 8 ' /») 98.70,
37,7 » Baden in Gulden 93.— . 37« °/« Baden in Mark 96.— ,
ko. 96. 10, 87# do. 1896 — , 6> Italiener 92.80, Oesterr. Goldreute
100.—, Oesterr. Silberrente 99 .85 , Oesterr. Lose von 1886 143.20, 47,7 »» 37 .—. Berliner Handelsgesellschaft 168.30, Darmstädter Bank

Deutsche Bank 206 .79, Dresdener Bank 164 .—, Badische Bank
123 .40, Rheinische Kreditbank 143.10, Rhein. Hypothekenb . 160.50, Pfälzer
Hypothekenb. 162 . —, Oesterr. Länderb. 121 .— , Schweiz . Central 142.30,
Schweiz . Nordost 93 .—, Schweiz Union 80 .50, Jura -Simplon 85 .60, Bad .
Zuckerfabrik 59 .30 , Harp . 195.80, excl . Nordd. Lloyd 120.65, Hamb.
Amerika 126 .— , MaschinenfabrikGritzner 198.— , Karlsruher Maschinen»
sabril 260 .—, La Veloce Stt -A. Le 69.20 . Tendenz : Still .

* Berliner Schluffkurse . (Dtitgeteilt von der Rhein. Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit- Aktien 241 .—. Diskonto-Kommandit-
Auteile 194 .—. Deutsche Bank-Aktien 206.62 . Darmstädter Bank-Aktien
150 .— . Berliner Handelsgeŝ Anteile 168 .37 . Dresdener Bank-Aktien
163.62. Staatsbahn -Aktien 150.40. Eanada -Pacific 94 .40. Laurahütte
Aktien 262.90. Dortmunder Union 131 .37 . Bochumer Gußftahl -Aktie»
263.90. Harpener Bergbau - Aktien 195.25 . Hibernia Bergw .-Aklie»
212 .25. Concordia-Bergrv. - Akrien 323 .50. Löwe-Aktien 415.50. Gelsen-
iirchen 195 .37 . Ges . f. elektr . Unternehm.-Aktien 163.50 . Allgem. Elektr.
Ges .-Aktien 261.25 . Schuckert -Aktien ex. Div. 836 .50 . Dtsch. Waffen-
u. Munitfbrk. 315 .—. bproz . Italien . Rente 92 .75. Privatdiskonto
47 « Proz.

* Paris » 80. Aug. An der heutigen Börse notieren : Sproz.
Rente 100 .35, 5proz. Italiener 92. 15, Spanier 59 .50. Türken D 23.22,
Lanque Ottomane 567.—, Rio Tinto 1122 .

* Rener Paketposttarif . Im Reichspostamt ist man, wie die
.Kreuzzeitung" hört zur Zeit mit der Ausarbeitung eines neuen Paket-
posttanfs beschäftigt. Einzelheitm sind bis jetzt darüber nicht bekannt
geworden.

* Warnung. Halbamtlich wird geschrieben : „Eine sehr eindring¬
liche Warnung vor ägyptischen Schwindelfirmen wird seitens
des Brüsseler Handelsministeriums an die belgischen Exportfirmen ge¬
richtet. Es giebt im Nilland eine ganze Menge solcher Jndustrieritter ,
die sich als kaufmännische Vertreter europäischer Häuser aufspielen, aber
lediglich auf die Leichtgläubigkeit oder Unersahrenhert der europäischen
Auftraggeber spekulieren . Sie verfahren in der Art, daß sie sich an
europärsche Exportfirmen wenden und sie um Uebersendung von Waren
ersuchen , deren Unterbringung sie für ihre Spezialität ausgeben . Als
Referenzen geben sie die Adressen anderer Firmen an Ort und Stelle
auf, deren Inhaber aber mit den Offerenten selbst unter einer Decke
spielen . Um das europäische Haus sicher zu machen , wird die erste
Sendung sofort bar bezahlt, während die nun folgenden Aufträge mit
Wechseln honoriert werden, deren Einlösung weder jemals erfolgt noch
überhaupt je beabsichtigt wurde. Die einzige Art , sich vor derartigen
Schwindelmanövern zu sichern, besteht darin , daß man sich mit einem
Konsul oder einem der angesehenen ägyptischen Bankhäuser in Verbind¬
ung setzt und nur solchen Agenten Vertrauen schenkt, über deren ge¬
schäftliche Zuverlässigkeit man vollwichtige Auskunft von kompetenter
Seite erhalten hat ."

Haus - und Landwirtschaft .
■* Die Weiuproduktiou des RrichslandeS bezifferte sich 1898 auf

531 696 M, gegen 930 014 hl im Vorjahre . Auffallenderweise hat die
fast um die Hälfte geringere Weinernte des Jahres 1898 an Weinsteuer
beinahe ebensoviel eingetragen, wie dir Weinernte von 1897 . Es ist
dies ein Beweis dafür , daß eine entsprechende Menge von Kunstwein
hergestellt und als gesetzlich echter Wein versteuert worden ist. Als
Kunstwein, der durch das Landesgesetz vom 14. Rov. 1892 mit einer
Sondersteuer von 6 M . das Hektoliter belegt ist. kamen nur 153 hl zur
Versteuerung, gewiß ein Beweis, daß der Zweck des Gesetzes , di « Wein¬
produktion gegen die Kunstweinfabrikalion zu schützen, nicht erreicht wird .
Die elsaß - lorhringischen Weinbauern wünschen nun die Abänderung des
Reichs-Weingesetzes vom Jahre 1892. ^

* Landwirtschaftliches Institut zu Hof Gersberg . Das landw .
Institut zu Hof Geisberg, welches — 1818 ju Idstein gegründet - seit
1834 auf obengenanntem Hose als Winterschule mit 2 Semestern geführt
wird, stellt sich schon zusotze sem-r Lage mmitten von kleinbäuerlichem
Besitz die Ausbildung hauptsächlich solcher jungen Landwirte zur rtui-

gabe, welche ihre Arbeiikraft im Sommer zur Stütze ihrer elterlichen
Wirtschaft verwenden müsse» , jedoch werden auch denjenigen, welche
ihre praktische Ausbildung aus anderen Güter » zu erlangen suchen, ent¬
sprechende Stellen durch den Instituts -Vorstand vermittelt . Zweck des
Unterrichts und Unterrichtsmethode gehen dahin , den Schülern die
wissenschaftlichen Grundlagen unter steter Rücksichtnahme auf die Praxis
für Ausübung des landw . Gewerbes zugänglich zu machen . Das Winter¬
semester 1899/1900 beginnt an dem genannten Institut am 30 . Oktober,
vormittags 10 Uhr , m«t folgenden Unterrichtsgegenständen : 1 . Deutsche
Sprache . 2 . Arithmetik und Geometrie. 3 . Ackerbauchemie und Tech¬
nologie. 4. Botanik, Gemüse - und Handelsgewächsbau . 5. Zoologie.
Anatomie und Phyfiologte der Haustiere , Zahn - und Exterieurlehre ,
Schaf- und Schweinezucht . 6 . Grundzüge der Bolkswirlschaftslehre ,
landw . Taxationslehre , Ackerbaulehre und Molkereiwesen. 7 . Melio -
rationslehrr (Wiesenbau und Drainage ) ; Feldmeffen und Nivellieren
8. Rechtskunde.

Verschiedenes.
* Eine Weinfälscherei ea gros kam letzten Freitag in der

Berufungsinstanz vor der Strafkammer in Mainz zur Brrhand -
lnng. Weinhändler I . Krämer aus St . Johann , ein gelernte*
Küfer, betreibt seit mehreren Jahren dort einen schwungvollen
„Wein"hcmdel. Seine Kellereien enthalten ca . 70 Stückfässer , die
jährlich sämtlich gefüllt werden, zum Teil zweimal. Aus eigenem
Wachstum erntet der Augeschuldigte nur etwa 27 , Stück (ü 1200
Liter ) Wem , der Rest der von ihm hergestellten »Weine" setzt sich
aus 10— 12 Stück hinzugekaustem Most , Zucker, Wasser, Rosinen,
Trestern und Hefe zusammen . So hatte er voriges Jahr 23 Stück
Trestern (ausgepreßte Trauben) gebraucht , die Hälfte davon will
er seinem Bruder überlassen haben . Im Dezember v. I . verkaufte
er an Weinhändler Janson in Kreuznach 70 Stück analysenfesten
»Wein" zu 240 M . per Stück . Der Käufer bemerkte aber, daß
der „ Wein" die Analyse nicht mehr hielt und machte dem Krämer
Verstellungen. Dieser versprach, durch Einguß von Naturwein den
verlausten „Wein* wieder „analysensest " zu machen . Inzwischen
wurde aber die Staatsanwaltschaft auf die Massenfabrikation
Krämers aufmerksam und erhob bei einer Haussuchung Proben .
Die Untersuchung ergab, daß man es hier mit vergorenem Zucker -
waffer zu thu » hatte. Krämer hatte die 70 Stück „Wein" aus
127, Stück Wein und 11 '/» Stück Trestern hergesteüt . Zur „Streck¬
ung" dieser Brühe hatte er Zucker, Rosinen und hauptsächlich
Wasser verwendet, das er direkt von der Wasserleitung
in die Fässer laufen ließ. Um dem „Wein" die nötige Säure
zu geben, setzte er Weinstein säure bei. Las Schöffengericht
Wöllstein verurteilte ihn zu 1000 M . Geldstrafe, wogegen er Be¬
rufung einlegte . Das Resultat war Abweisung der Berufung ;
zugleich wurde die Beschlagnahme der noch in seinen Kellern lagern¬
den „Weine" ausgesprochen .

* Die neuen Fünfzigmarkscheine . Eine ergötzliche Geschichte
ist kürzlich einem Z a h l m e i st e r der Perleberger Artillerie in einer
kleinen branden burgischen Stadt passiert. Er kam nach jenem
Ort und kehrte im besten Gasthof ein. Zur Begleichung seiner
Rechnung präsentierte er dem Wirt einen neuen Fünfzig - Markschein
von der Gattung, wie sie neuerdings in den Verkehr gebracht sind.
Dem Wirt kam der neue Schein völlig unbekannt vor, und er
schöpfte Verdacht ; der Mann begab sich eiligst zu dem in seiner
Nachbarschaft wohnenden Stadtkämmerer, der, als er den ihm eben¬
falls unbekannten Geldschein betrachtete, sogleich erklärte, derselbe
sei gefälscht. Nunmehr wurde der Bürgermeister, der gleichzeitig
auch Polizeichef ist, verständigt , und auch dieser hielt den Schein
für falsch. Man hatte also einen Falschmünzer ertappt , der , um
desto sicherer täuschen zu können, sich in Uniform gesteckt hatte.
Alsbald wurde die allerdings nicht große Polizeimachtdes Städtchens
aufgeboten , die Ausgänge des Gasthofes , in welchem der Zahlmeister
immer noch auf die Herausgabe des übrigen Geldes wartete, wurden
besetzt, und schließlich trat das Stadtoberhaupt , gefolgt von einem
handfesten Stadtsergeanten, ein, um den vermeintlichenFalschmünzer
zu verhaften . Dem Zahlmeister gelang es, nachdeni er ein pein¬
liches Verhör bestanden und seine ganze Beredsamkeit aufgeboten
hatte , erst nach geraumer Zeit, den Verdacht zu entkräften, sodaß
er unbehelligt den Ort vertassen konnte.

* Das Verhältnis zwischen Schulbildung uud Verbrecher¬
tum in Preußen ist von der „ Pädagogischen Gesellschaft" statistisch
untersucht worden . Es ergab sich , daß in den östlichen Pr 0-
vinzen, wo die Schulpflicht nicht streng befolgt wird, sich eine viel
größere Verbrecherzahl jährlich zeigt als in den westlichen
Gegenden . Es kommen auf 100000 Einwohner in Westpreußen
1926 Verbrecher , in Posen 1783 , in Ostpreußen 1673 , in Ober¬
schlesien 1605, in Pommern 1385, hingegen in Westfalen 1035,
Hessen-Nassau 1006, Rheinland 964, Hohenzollern 751 . Im gleichen
Verhältnisse ist auch eine Abnahme der Verbrechen gegen Staat ,
Religion und öffentliche Ordnung zu verzeichnen. Davon entfallen
auf 100000 Einwohner in Westpreußen 489 , in Posen 322, in
Pommern 265, in Oberschlesien 250, in Ostpreußen 236, hingegen
in Westfalen 178, in Hannover und Sachsen 170, Rheinland 160,
Hohenzollern 103 . Bemerkenswert ist ferner, daß seit 1890 auch in
den Ostprovinzen zugleich mit der Ausgestaltung der Schulen ein
stetiger Rückgang der Verbrechen zu konstatieren ist.

* Das schlechteste Hotel . Der heitere Pariser Bühnen¬
dichter Ernest Blum erzählt jetzt seine Erinnerungen aus der

eit seines intimen Verkehrs mit seinem lustigen Kameraden
. i r a u d i n. Von einer tollen Ferienreise plauderte nun Herr

Blum : „Wir reisten zusammen einen ganzen Sommermonat um¬
her, um uns darüber Aufklärungen zu verschaffen, welches Hotel
das schlechteste von Frankreich sei. Denn damals gab es noch
keine so prächtigen Fremdenbeherbergungspaläste ,vie heute, und
die schönen und vor allen Dingen die guten Hotels gehörten da¬
mals zu den größten Seltenheiten. Sobald wir in ein Hotel ein¬
traten , ließ der Dramatiker Siraudin den Besitzer rufen und sägte
ihm : „Mein Herrl Mein Freund und ich sind von der Regier¬
ung mit einer geheimen Mission betraut worden ; wir sind beauf¬
tragt , das schlechteste Hotel Frankreichs herauszufinden und ihr an¬
zugeben ; wir hoffen und werden uns glücklich darüber schätzen ,
wenn das Ihrige den gestellten Anforderungen entspricht." Der
Gastwirt sah natürlich daraus Siraudin ganz verblüfft an , was
diesen zu der Erklärung veranlaßte : „ Ich habe Ihnen übrigens
mitzuteilen , daß ein Preis für das Hotel ausgesetzt ist, das die
festgesetzten Bedingungen erfüllt. Büre, zeigen Sie uns jetzt, in
welchem Zustande der Verkommenheit und des Schmutzes Ihre
Zimmer sich , befinden." Natürlich protestierten alle Holelwirte
gegen eine derartige Zumutung, aber Siraudin unterbrach sie stets
mit der freundlichen Bemerkung : „Aber ich bitt ' Sie , geben Sie
sich doch nicht die überflüssige Mühe, sich mit uns zu verstellen ;
ich wiederhole Ihnen , wir sind mit einer offiziellen Mission be¬
traut , und es handelt sich darum, einen ansehnlichen Preis zu ge¬
winnen. Zeigen Sie uns Ihre Zimmer !" Und die Hoteliers
zeigten uns ihre Zimmer ; manche waren allerdings außer¬
gewöhnlich. Die Tapeten wiesen keine Spur von Farbe mehr
auf, die Vorhänge ebenso wenig, die Betten bildeten den Tummel¬
platz von unzähligen Lebewesen, die Stühle hatten kaum drei
Füße, die Tische gar keine . . . Wir verlangten dann die Küchen¬
räume zu sehen, ferner die Speisesäle , nahmen Notizen auf , und
Siraudin wendete sich hierauf an die Wirte mit der Bemerkung :
„Wir werden einen oder zwei Tage hier bleiben , um alles genau
zu prüfen ; ich hoffe, daß Sie uns während dieser Zeit nicht wie
Ihre gewöhnlichen Kunden behandeln werden ; denn Sie sind
keineswegs verpflichtet, uns zu vergiften , noch uns in ungesegten
Zimmern schlafen zu taffen ; das wird Sie nicht hindern, den
Preis zu erhalten, falls Sie ihn verdienen ." — „Das liegt auf
der Hand," pflegten die Wirte zu erwidern, die von der Aussicht
auf einen Preis wie hypnotisiert waren. — Eines Tages fielen
wir indeffen gründlich hinein . Als Siraudin seine geistreiche Aus¬
einandersetzung -beendet hatte, sah uns der Wift des Hotels von . . .

— nein , ich will de» Namen nichr nennen, das war eine zu schmäh¬
liche Niederlage für uns ! — lächelnd an und sagte zu Siraudin :
„Sie geben also dem schlechtesten Hotelier von Frankreich einen
Preis ? — „Ja ." — „Geben Sie auch einen dem schlechtsten
Bühnenschriftsteller von Paris , Herr Siraudin ? In diesem Falle
würden Sie jedenfalls die besten Chancen haben . " Wir waren
also hineingesallen und erkannt und beugten beschämt die edle«
Häupter . „Sie kennen mich also ?" fragte Siraudin . — „Wie Sie
feftem " — „Sie wissen , daß das, was ich Ihnen eben sagte, nur
ein Scherz war ?" — „Gestatten Sie mir, es zu glauben. " —
»Das bars Sie nicht hindern , uns gut und billig zu bewirten. " —
„Im Gegenteil. " — Aber wir wurden ganz abscheulich behandelt,
man gab uns allen Luftzügen ausgesetzte Zimmer und Portionen
wre m einer belagerten und ausgehungerten Stadt . Dagegen
wurde unS bei unserem Scheiden eine monumentale Rechnung
überreicht . Wir ließen den Hotelier kommen und sagten ihm :
»Das rst nicht nett von Ihnen . Sie treiben es gar zu weit . " —

verbeugte sich respektvoll und erwiderte : „Es liegt mir daran»
den Preis zu erhalten."

Drahtverichte .
'Y Darmstadt , 30. Aug . Der Großherzog begiebt sichtt . „Darmstädter Zeitung" zur Teilnahme an den Kaiser -

Manövern am 6. September nach Stuttgart und dann nach
Karlsruhe.

v Kopenhagen , 30. Aug. Der Körrig von Grieche Ir¬
land ist heute vormittag hier eingetroffcn und sofort nach Schloß
Bernstorff weitergereist .

vf Äpia , 30 . Aug . (Reutermeldung vom 23 .) Von den Kriegs¬
schiffen liegen jetzt hier nur die englische Korvette „Torch " und der
deutsche Kreuzer „Cormoran" . Auf den Inseln herrscht voll¬
kommene Ruhe . Die Geschäfte sind im Aufschwung begriffe ».
Die Beamten arbeüen in voller Harmonie miteinander.

v Johannesburg , 29. Aug. Mehrere hervorragende Mit¬
glieder des Raads zeigen Beunruhigung über die gegen-
wärtige Lage. Gerüchtweise verlautet, daß sie alle Hoffnung ans
eine friedliche Lösung aufgegeben haben .

Das Kriegsgericht in Rennes
w Rennes ^ 30. Aug . Heute wurven folgende Mitglieder der ecole

des chartes als Schrift sachver st ändige vernommen : Mayer ,
Molinier und Giry , die sich sämtlich für Esterhazys Autorschaft
am Bordereau aussprachen. Pi cor , Mitglied des Instituts de France ,
sagt über eine Unterredung aus , die er »ric dem österreichisch¬
ungarischen Militärattache im vergangenen Mai gehabt
hatte . Der Attachö war erstaunt über die inkorrekte Haltung französi¬
scher Offiziere, die das Wort fremdländischer Offiziere bezweifeln. Der
Attache zeigt« das Bestreben, die Unschuld des Dreyfus zu proklamiere»
und schuldigte Esterhazy an . R 0 g e t protestierte lebhaft gegen die
Worte Picots und gegen das Hervorheben der Verwunderung eines
fremden Attaches über die Inkorrektheit französischer Offiziere. Was
soll man, sagt Roget, von einem fremdländischen Offizier denken, welcher
an den „Figaro " ein drohendes Dementi gegen Mercier richtete und
gezwungen ist, sich als Verfasser des Dokuments '

zu bekennen, das er zu¬
erst ableugnete r

Verantwortlicher Redakteur: Felix v. Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig rrorbach , beide in Karlsrm, -.

Meteorologische Beobachtungen vom 30 . Aug-, morgens 8 Uhr.

Ort
Bsrors . O® :. W i :i )

Wrr : r :
Tem» er :: ar

N.S. Nrernio .1 in Lei i i
r-o. m DtUI. j ’h '&türtr | s - w ;err .'

Aberdeen. . . 752 LfO leicht bedeck : 14
Stockholm . . 760 O leicht wolkenl. 12
HapararÄa . .
Petersburg . .

760 N mäßig heiter 9

Moskau . . .
Lori . . . . 759 WNW schwach heiter 16
Cherbourg . > 760 SW mäßig halb bed . 18
Hamburg - . .
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759
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bedeckt
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14
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Paris . . . 763 S leicht heiter 17
Karlsruhe . . . 764 SW mäßig wolkenl . 18
Wiesbaor» . 763 W leis . Zug wolkenl. 16
Lliünche« , , . 766 W schwach wolkenl. 17
Bertm . - > . 762 W leicht bedeckt 15
Wien . . 764 still heiter 16
Breslau . 763 W schwach bedeckt 14
Nizza > , . 763 O schwach halb bed. 21
Triest . . . . 763 ONO schwach bedeck: 21

Wetterbericht de- Leatr -rlbue. für Meteorol . vo» 30 . Slug.
Das barometrische Maximum, das gestern Südsrankreich und das Alpen¬
gebiet bedeckte, hat sich seit gestern nach Mitteleuropa verlegt , i» deffe »
centralen Teilen neuerdings Aufklaren erfolgt ist . In den Küsten¬
gegenden ist es dagegen unter der Herrschaft einer über Großbritannien
gelegenen flachen Depression meist trüo . Es ist
wölttes Wetter mit Neigung zur Gewitterbildung zu erwarten .

* Hamburg , 29 . Aug. (Neueste Nachrichten über die Beweg¬
ungen der Dampfer der Hamburg - Amerika - Linien.) D . „A d r i a",
26. Aug . mittags in Philadelphia . D . „A n d a l u s i a" , 26. Aug . i»
Port Said . D. „A s c a n i a", von St . Thomas , 25. Aug . 5 Uhr 15 Min .
nachm , in Hamburg. D . „A s s y r i a"

, 26 . Aug . 7 Uhr vorm , von Balti¬
more nach Hamburg. D . „A st u r i a" , von Philadelphia , 25. Aug . 8 Uhr
nachm, in Hamburg . SD . „Auguste Viktoria " , von Hamburg nach
New-Aork, 25. Aug . 6 Uhr 45 Min . nachm, von Cherbourg . D . „A u -
tratia "

, von St . Thomas nach Hamburg , 27. Aug . 2 Uhr vorm , in
Havre . D . „B e l g r a v i a" , 28. Aug. von Baltimore . D . „B 0 livia ",
von Hamburg nach Westindien , 27. Aug . 1 Uhr vorm , von Havre . D.
„B u l g a r i a", 28. Aug . 10 Uhr nachm, in New-Bork. D . „C a l a b r i a",
von Hamburg nach New -Orleans , 28. Aug. 8 Uhr vorm . Dover passiert .
D . „Castilra " , 26 . Aug . in St . Thomas . D . „Colombian " , von
Baltimore , 25. Aug . 8Uhr 30 Min . nachm , in Hamburg . D . „Fraueia ",
25. Aug. in Colo» . D . „ G e 0 r g i a" , von Genua nach dem La Plata ,
28 . Aug. 3 Uhr vorm. Gibraltar passiert. D . „Graf Waldersee ",
28 . Aug . mittags von New-Hork via Plymouth und Cherbourg nach
Hamburg . D . „H e l e n e R i ck m e r s"

, 28. Aug . 9 Uhr vorin . in Mont¬
real . D . „Hungaria " , 27 . Aug. von St . Thomas , via Havre nach
Hamburg . D. „Polaria " , 26. Aug. in New-Orleans . D . „Pre¬
toria " , von Hamburg nach New-Iork , 28. Aug. 5 Uhr nachm , von
Boulogne für Mer . D. „S a r d i n i a". von Hamburg via Havre nach
Westindien, 27. Aug . 9 Uhr vorm, in Grimsby . D . „Sarnia " . von
Ostasien nach Hamburg, 28. Aug . vorm. Queffant passiert . D . „Sa¬
xonia " , 28. Aug. von Kobe nach New-Chwang . D . „Sophie Rick -
m e r s" . von Montreal , 27. Aug . nachm , in Hamburg . D . „B a l e s i a",
von Pensacola, 25 . Aug . 7 Uhr nachm , in Hamburg ._ 4706

Geboren .
Karlsruhe , 23. Aug . Hermann Karl , B . Karl Anton Riedinger , ftädt

Sekretär . — 24. Aug . Nathalia , B. Michael Belikoff , Student . —
26. Aug . Friedrich Karl. B. Gottlieb Hiller , Taglöhner ; Hans Karl ,
V. Adolf Heiller, Profeffor. — 27. Äug . Ella Auguste, V. Adolf
Gust . Martin , Werkführer; Elisabetha , B . Jakob Bastler , Eisenbahn -
schaffner . — 28 . Aug . Albert» V. Heinrich Walter . Werkmeister ;
Elisabetha Friederika. B. Friedrich Dietrich Billmann , Schmied-
meister ; Gustav Adolf , V . Adolf Schanno , Bierbrauer . — 29. Aug.
LZeinrich Johann , B . Johann Link, F abrikarbeiter .

Abonnement
« ff die Lmal täglich erscheinende

illlidrszeltW Pfa
mit Parlamentsausgabe und J 0

Verlosungsbeilage
für den Monat

September



Srofi. KMsche Statt«
Die nachverzeichneten Arbeiten zur

Herstellung eines provisorischen Au >-

tahms - und Oekonomiegebäudes auf
Station Donaueschingen sollen im Wege

des öffentlichen Angebots vergeben
werden : <699.2.1

im
Anschlag von :

1. Grab- u. Maurerarbeit 10,760 M.,
L Verputzarbeit . . . . 1^ 20 „
S. Zimmerarbeit . . . . 6,280 „
4. Schreinerarbeit . . . 1F90 „
S. Glaserarbeit . . . . . 601 „
6 . Blechnerarbeit . . . . 6R) „
7 . Schlofferarbeit . . . . 660 „
6. Anstreicherarbeit . . . 675 „
Pläne . Maffenberechnungen . Anerbiet -

ungs - und Ausführungsbedingungen
Kegen in meinem Geschäftszimmer da¬
hier u. im Hochbaubüreau in Donau¬
eschingen auf , woselbst auch Angebots¬
formulare in Empfang genommen
« erden können.

Zusendung nach auswärts findet
Nicht statt .

Die Angebote sind längstens bis zum
12 . September d . I .,

vormittags 10 Uhr,
verschloffen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , portofrei anher cinzu-
senven.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
BtUingen , den 28. August 1699.
Der Großh . Bahnbauinsyektor.

Bekanntmachung.
DonnerSta » den 7 . Septem »»»

» . I ., Vormitt .ig » 1« Uhr . rergiebt
die Earnison - Verwaltung Rastatt r»
ihrem Gscbiflszimme . in bssentlich .m
Verding die GraS -( Weide)-Nntz »ng des
großen Exerzierplatzes r »m 1 . April 1900
ab aus unbestimmte Zeit . Die Be¬
dingungen liegen im Geschäffszimmer
der genannten Verwaltung aus und
können während der Dienststunden da¬
selbst eiugesehe » werden . 4707.2.1

Garnison -Verwaltung Rastatt .

Bekanntmachung.
Der städtische Rechenschaftsbericht für

1898 ist im Druck erschienen und wird
in der Weise zur Verteilung gebracht,
daß derselbe von den Bürgern und
Einwohnern hiesiger Stadt währe « »
8 Lagen im Rathaus , ll . Stock,

§immer Nr. 50 (Dienerzunmer ) , in
mpfang genommen werden kann.
Karlsruhe , den 28. Aug ist 1899 .

Der Stadtrat :
Siegrist .

4703 .1 Weiler .

Weiden-Verkauf.
Samstag den 2 . September ,

vormittags 9 Uhr,
werden die an den Ufern des Lauter¬
sees stehenden Weiden gegen Barzahlung
öffentlich versteigert . 4705.2. 1

Zusammenkunft beim Salamander -

Karlsruhe , den 29. August 1899 .
Stadtgarteil-Verwattnvg .

Ingenieur Ernst Hartmann ,
Patent - und Technisches Bureau ,

Wiesbaden .

3811 . 6.15

<Ning « rnagel -
pfteg «)

bei 439
H. Bieter,
Damen srisiiiv und
Pernckenmacher,

227Kaiserstr .227.

in bestem Zustande im Preise von D k. 220,
Mk . 480 , Mk . 560

unter Garantie .
Fritz Müller ,

Musikalieichandliu g , Pianosortclager u.
Notendruck rei,

Barlsrny «, Kaiserstrahr 221 , nächst der
Dougiasiiraße . 4595.3.2

Commauileur-Pferil,
ostprenßische braune einte , 7— 8 Jahre
flit, 173 cm hoch, für je . cö Gewicht, dr¬
an eme Gänge , irupvenfromm , wegen
Krankheit des Besitzers Preiswert zu
verkaufe « . Auskunft erteilt 4570.3.3

Hauptmann Fritz ,
Lah » (Bad . n ) .

« reng reelleu. billigftcBewgSauellel '
8« mehr alslüg000 Familien imGebrauche l

Gänsefedern,
« JtneJattnen , Schwaueuferern, Schwa-
ntnsauntn n. alle anderen Sorten Bettfcdern 88
u. Daunen , « enheit und hefte Reinigung AZ
garantiertI Gute, prelrw. Bettfedemp. Pfund a-
Kr » .SS - 0,80 : IJi ; 1,40 . Prima Halb - f»
baunen i, «0 ; l .SO. Palarfever » : halbweiß - >
8 ; trelß 2,50. SUberweihe » Snfe- und
Schwanenfederu3 ; 3 .SS ; 4; 5 . Silberweiße
G«nse- «.Schwaaen»au«enS,75 ; 7;8; lo ^ t
« cht ch!Nrstschc » anzdauiicn L.b0; 8 . Po -
lardannen S; 4; 5 Jt zeit » »elie». Quan -
tu « zellfrei geg. Rachn .I Richtaefallende » be-
retrwill. ßu} unsere Kosten zmBitzenoM !« «.

kvokivr & Co.
ln Herford Nr. *0 kn Westfalen ,

Mir Proben». au«Mri. PreMifte». a»ch
« tt »ettata»«, umsonst u. portofrei t «*»

aabe der kreislaaen erwünscht !

tleberail
zu haben.

k Sommerville & C22
weltbekannte Original-
ALFRED¬

FEDER
Nur e«U , wenn in den
bekannten gesetzt, gesch .
Sohiebeacha ohteln•

UeberaU zu
haben.

COLOSSEUM .
Freitag den 1 . Septemlser :

Eröffnungs-Vorstellung
mit grossem fleeenten Familien-Programm.

Helene Viola , Wiener Costüm-Soubrette.
Clariska and Carlo Romeo , Japanischer Act mit dressierten

Kakadus und Tauben.
H . Almado , grossartiger Fnssantipode .
Joakary -Trio , die besten komischen Gigerl-Akrobaten.
William Merkel , Humorist mit nur selbstverfasstem Repertoir,
Francis Bivoli , der weltberühmte Mimiker: 17 . Ad . die Haupt¬

personen der Dreyfus- Affäre .
Baronessen von Odillon , Gesangs-Duettistinnen .
Mac -ta -Si -Trio , Serbisch. Akrob.-Potpourri .
Kassa -Eröffinuag 7 Uhr . *3M MC Anfang 8 Uhr ,

Samstag den 2 . September :

Erste Gala -V orstellnng .
Sonntag den 3 . September :

Zwei Vorstellungen .
Anfang 4 Uhr und 8 Uhr .

MC In beiden Vorstellungen Auftreten sämtlicher zur Zeit
engagierten Artisten._

4672 .1

HaseitlBenfabrll !. MartinGobrs, H011er&Cie. n. 1. 1.
Strassburg 1. Eis . ,

stellt zum Verkauf : 4620.2.2

ca . 3000 in gut erhaltenes Stahlschienengleis,
ca . 70 eiserne Kippwagen,

auf Station Riegel lageend , woselbst Besichtigung erfolgen kann.
Man wende sich schriftlich an obige Fabrik oder an Herrn

Bahnmeister 8elispMe1ivi'
in Eichstetten , Kaiserstuhl .

Ufr. 2. AecMe Holländer-Cigarre,
volle Fagon, 11 cm lang, 1 10 Mk . 6.— franco.

Gustav Schneider, Cigarren-Import , Karlsruhe.

iSchneem

Schneemann-
geben „ .

schneeweisse Wasche.
Ueberall vorrätig.

SCHUTZMARKE

SCHNEEMANN

Engroa -Verkauf durch die Fabrikanten !

Vereinigte Seifenfabriken Stuttgart

Rheinisches
Technikum Bingen

für Maschinenbau und Elektrotechnik .
Programme kostenfrei . 3421 .20 .8

Castagnola -Lngano. itai.
LMisione Villa Moritz,

renommiertes deutsches Haus in schönster, geschütztester Lage neu und
komfortable eingerichtet . Saison 1 . Sept. — Mitte Juni . Winter¬
station . — Warmwasserheizung , Bäder , Telephon , grosserGarten .
— Veranda ’s . — Massige Preise . 4694 .5.1

Der Eigentümer : F , X , Mayer -Sartory .

Ital. Schweiz.
WM- Pensione

Badischer Frauenverein .
Handelskurs .

Am 80 . September » nachmittags 4 Uhr , beginnt ein weiterer zehn-
monatlicher Handelsknrs in unserer Frauenarbeitsschule . Die Honorare dafür
sind wie folg ! festgesetzt: für den Hauplkurs Mk. 35.—, für jeden Nebenkuis
Mk. 10.— , für diejenigen, die auch den Hauptknrs besuchen , und Mk . 30.—, wenn
der Hauptknrs nicht mitgenommen wird .

Der Unterricht umfaßt wöchentlich :
» . Hauptkur » :

1 . eine Stunde Handelswissen schaff, £963.6 .4
2 . zwei Stunden kaufmännisches Rechnen,
3 . drei Stunden doppelte Biich/ührung uns kaufmännischeKorrespondenz.
4. eine Stunde Handelsgcograrhie ;

I». liTebeukurse :
5. eine Stunde Schönschreiben und Rundschrift,
6 . zwei Stunden Stenographie ,
7. eine Stunde französische Korresrondenz .
8. eine Stunde englische Korrespondenz,
9 . Maschinenschreiben.

Die Unterrichtsstunden finden jeweils nachmittags 4 Uhr statt .
Anmeldungen werden an Unterzeichnete Stelle erbeten.

Karlsruhe , im Juli 1898.
Der Vorstand der Abteilung I .

Gartenstratze 47.

Wein-Versteigerung
zu Neustadt a . d . If dt . (Rheinpfalz ).

Montag den 18 . September 1899 , Nachmittags
1 Uhr, za Neustadt a. d. Hdt . im Theaterfaale des Saal«
baaes, läßt Herr

Georg Friedrich GrohS,
Gutsbesitzer uud Bürgermeister iu Hambach ,

180 Fader 1897er Weissweine
in der Preislage von 400— 650 Mk . versteigern.
Probetage : am 31. August und am Tage der Ber«

steigeraag im gelben Saale des Saalbaues.

4239.L2 § fr . 6lllll ) , f . Wotnr .

laschmeBfalirit Prit7 Ufipfprlß Uonnnupr für Heizonss-
Elseo- nMeUllgiessereL * * iVdoiölnallilUicr . ^ LQItimssaiilageB.

ISIederdrucli -I>ampflieizungeii ,
System Kaeferle .

Einfachste and billigste Centralheizung von unbegrenzter Dauerhaftigkeit . Feinste Warme -
regulirnng jedes einzelnen Ofens durch mein Begulirventil bei gleichzeitiger ganz selbst -
thätlger Entlüftung nnd Itclüftang jedes Ofens durch die Condens -Wasserleitung ans
Messing , daher kein Kosten dieser Bohre . Der Wasserrost verhindert die Bildung und das Fest¬
brennen von Schlacke auf dem Rost , daher bequeme Reinigung and Bedienung des Kessels

durch jedes Dienstmädchen. Kein Verschleiss von Boststäben .

W armwa ^ er -Heizungen ,
System Kaeferle .

Für öffentliche nnd Privatgebäude , sowie Hoehdruckdampfheizungen(Br Fabriken ete. , Trockenanlagen
für alle Zwecke nnd Industriezweige. 55—,35

Zahlreiche Anlagen im Betrieb , langjährige Garantie. Prospekte und Voranschläge gratis .

)Kronthaler
'Natürliches kotilensaures Mineralwasser

Tafelgetränk 8 . M. d . Deutschen Kaisers , I. M. d. Kaiserin Friedrich . 8. K . H. d . Grossherzoga
von Baden, des Herzogs von Cambridge. 19 goldene Medaillen nnd erste Preise. Bewährt gegen Verschleim¬

ungen jeder Art . 2295 .29 .18
Hauptdepoi : Bahm St Basaler , Karlsruhe , vorräthig iu allen hiesigen Apotheken n . Kineralwasserhandlg .

Werkzeugmaschinen
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H . KOSIvMSAa il
KTürxik ) erg

strasse 3 — Telefon 1240.
TPraxikfurt a .

Lützowstrasse 15 — T
. 3VE.
e 1 e fo n 5083.

Versäumen Sie nicht , vor Anschaffung eines

sich an die Firma !II . Hack , Karlsruhe , Ecke der $5

^ Krieg - und Rüppurrerstrasse 2 , 2 Treppen , zu wenden . Dort ^

^ finden Sie die schönste Auswahl vom billigsten Lern -

w klavier bis zum ideal vollkommensten Concert -Piauiue . Die w

CS Ersparnisse für Ladenmiethe , Geschäftsführer , Buchhalter S5

oÄ etc. lässt die Firma ihren Käufern zugut kommen , daher M

kauft man bei ihr erstaunlich billig . — Der grosse , stets >J<
wachsende Umsatz ist der beste Beweis . Gespielte Instrumente

KJ werden in Tausch genommen , Abschlagszahlungen bewilligt ,
w — Reparaturen und Stimmungen von Klavieren werden
M zuverlässig und billig besorgt .

122.- 26
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BackhausmilchAnstalt
Kaiser -Allee 65.

Herstellung
trinkfertiger , sterilisierter

JCinder- und Aufinilcb
von Prof . Or . Backhaus .

D . R . -P . 92246.
Bester Ersatz für Muttermilch » itt 3 Sorte « «rtzckltlich ,

«ach dem Atter.
Vorrügliebe Lrlolg « !

h

%
Milch - Sect (monssierende Md).

^ Ersatz für Kesyr ,
fl sterilisiert , daher lange haltbar . Erhältlich mit reinem Milchge-

l schmack a ' s auch Fruchtgeschmack(Erdbeer , Himbeer, Orange , Va-
• nille . Cffrone) . 4437 .5 .3
H vorzüglich erfrische » »«« u . nahrhaftes Kurgetränk , von

med . Autoritäten emvfovleu beiBteichsucht , Sterrofität , Heiser¬
keit , Lungenkrankheiten , außerdem wegen des öiohlensäure-Ge-
haltes ein lehr gutes Mittel gegen Verdauungsstörungen .

Infolge seines vorzüglichen , erfrischenden Geschmackes ein
sehr beliebtes Getränk in der heißen Jahreszeit .

Apotheker C. Lang :*

tHobm-c-Puh-ürtrarf,
GLOBUS ^

, PUTZ -
EXTRAGT ^ # irH

I teiFaratle Erfindumi]
Hup Seht mit .

pföj -y ' Firma a.Skbiis,

Lu taitnitteM e !l
Hur ächt mit Schutzmarke :
Rother Streifen mit Globus.

mehrfach preisgekrönt ,
ist das garantirt beste

lletall -Pntzmittel
der Gegenwart

und viel besser als Pntzpomade !
Jeder Versuch fährt za
dauernder Benutzung .

Dosen A10 n. 25 Pf überall vorräthig .

/ ritzjSchulz jmi .,
jCeipzig . 2561 .4 .3

Berlin N. W.,
Nenstädtische « trchstr . 4 5,

« «stelluttgs-AbteUung
des Bentschen Offizier Vereins
(Warenhaus für Armee und Äarine )

weist wie bisher Behörden , Institut u, Geschäften, Privaten gut empfohlene und

vielseitig vorgebildete Offiziere a. D . zu Stellungen aller Art unentgeltlich nach ,
darunter auch solche Mit Kenniiiiffcn u . Errahrungen im Verwaltungsdrenst und

kaufmännischer Buchführung . _ _
Jöol .b^

V

'

Ml
Fi !” .' ,

' - di2n, !a5ner-Art
Schaumweinkelierei

DEINHARD & C ? / GC 8 LENZ
gegründet 1794 .

Ferner empfohlen :»
Rofhlack Exfra und Victe Sect

ßeaeral - Vertreter : Franz Malle
brein , Mannheim , tiiederlagaa
in Karlsruhe bei : C. .Bessen , C.
Ciirtliarius , l .onls J .aupr
ATachf . ,VictorMerkle . f1961.52.

Für Offiziere
und Private !
Spore« in 15 » . rsliiesenen So . tc .i

: cr illaar 1.75 Mk. Stiefel -Hate« re!
LtUck 1 .59 Mk. Feriicr %a& ‘ (ölasnr
E ßme i» allen mögliche, , Farben zr
(c(jv dilligen Pr Isen b>' i 3142. 13.11

Ad . Bruder , Schuhgeickafk,
H I r sch st r. 10.

V- Dz . Herreulieaislen,l
Madapolam m . lein . Einsätzen, !
in allen Weiten franco M. 21 .—
versendet 3330 .6.5

Gustav Oberst,
Karlsruhe .

Massiv goldene Ataurtuge
mit «roratstenrpel .

Hochzeit»- , Pathen- u. Gelegen¬
heitsgeschenke

emosehlen in größter Auswahl zu
billigsten Preisen 61 .52 .40
fit . Friederich & Cie . , Juweliere ,

Karlsruhe , Kaiserstrahe 82 ,
neben Hotel Erbprinz .

Bruch al Kaiserstrafte 82 .

Wagen-Verkanf.
1 Pritschenwagen mit Fevern Mid

1 Break » nd zu vnkaufen . Karl »
straffe » ' . ' 85. - 51

llaufm . Verein
■ ■ VermlttlaaKB -BerMB
d . trtrbtind. kfm .VereineB*densQ.4.Pf*l*.
Mitglied des SteDeBvenrnttlungsbandes
Kaufm. Vereine. Wir empfehlen unsere
^ 2 *»rfolireicheSteUentern »itUnng

kfPrinciptleo und Gehilfen. —
Einscbreib -Gebuhr für Nichtraitgliedof
Mark l v . — Bfutingungen_kll̂ ÜIllLH .

Em Hräutein ,
welches eineu kausmännischen Kurs
Lurchgemacht, in Ste .mgraph.e und auf
der Bostmaschine bewandert , sucht auf

sofort Stelle in einem

Kureall oder als Kaffrrem .
Geff- Offerte» unter V . K . 4378

.„ Rudolf Mos »e , Karlsruhe ,

Druck und Verlag von Otto Reutz . Hirichstraße R . . J in Karlsruhe .
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